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Neue Freie Schule in Dipperz startet mit
frischem Konzept für Kinder

In der kleinen Gemeinde Dipperz, unweit von Fulda, rollt ab
dem kommenden Montag der Schulbetrieb ganz neu. Die
Glücksschmiede Rhön eröffnet ihre Türen und bringt mit
ihrem innovativen Bildungskonzept frischen Wind in die

Schullandschaft der Region. Am 23. August 2024, weniger
als zwei Wochen vor Schulbeginn, kam die lang ersehnte

Genehmigung des Staatlichen Schulamts Bad …

In der kleinen Gemeinde Dipperz, unweit von Fulda, rollt ab dem
kommenden Montag der Schulbetrieb ganz neu. Die
Glücksschmiede Rhön eröffnet ihre Türen und bringt mit ihrem
innovativen Bildungskonzept frischen Wind in die
Schullandschaft der Region. Am 23. August 2024, weniger als
zwei Wochen vor Schulbeginn, kam die lang ersehnte
Genehmigung des Staatlichen Schulamts Bad Vilbel, die es den
Gründern Thorsten und Frederike Vogt ermöglicht, die Freie
Schule zu betreiben.

Wesentlich für das Konzept der Glücksschmiede ist die
Maßgabe, dass Kinder von der ersten bis zur sechsten Klasse
gemeinsam unterrichtet werden. Anstelle eines starren
Lehrplans bestimmen die Schülerinnen und Schüler zusammen
mit ihren Lernbegleitern die Ausbildungsinhalte, die Methoden
sowie die Organisation des Lernens selbst. Dieses
demokratische Vorgehen soll die Schüler dazu ermutigen,
Eigenverantwortung zu übernehmen und aktives Lernen zu
erleben.

Kreatives Lernen und Mitgestaltung



Das Konzept der Glücksschmiede legt besonderen Wert auf
spielerisches Lernen und individuelle Gestaltung. „Wir begleiten
hochmotiviertes, neugieriges Lernen fachlich und pädagogisch“,
beschreibt Nadine Flinner, Mit-Initiatorin der Schule, das
Angebot. Die Lernenden können bereits ab 8.15 Uhr in die
Schule kommen, um um 9 Uhr im täglichen Morgenkreis den Tag
zu beginnen. Nach zwei Lerneinheiten dürfen sie sich auf ein
gemeinsames Mittagessen freuen, gefolgt von einem
Abschlusskreis, in dem die Ergebnisse des Tages hinsichtlich
ihrer Lernerfahrungen besprochen werden.

Ein Highlight im kommenden Schuljahr wird der Bau eines
eigenen Gewächshauses sein, das die Schülerinnen und Schüler
auf dem Gelände des ehemaligen Gasthauses „Jägerheim“
errichten werden. Hier sollen sie im darauf folgenden Jahr
lernen, eigenes Gemüse anzubauen – eine praktische
Erweiterung des theoretischen Wissens.

Die Idee für die Schule entstand nicht über Nacht. Bereits seit
längerem sind die Vorbereitungen im Gange, und zahlreiche
Familien haben Interesse an einem Platz bekundet. Eine
Warteliste mit rund 80 Vorschlägen zeugt von der großen
Nachfrage, auch wenn die Genehmigung erst sehr kurzfristig
eintraf. Dies führte dazu, dass viele Kinder bereits an anderen
Schulen angemeldet sind, doch die Begeisterung für die
Glücksschmiede bleibt ungebrochen: „Einige Eltern haben sich
von der Spontanität der Anmeldung nicht abschrecken lassen
und ihre Kinder noch bei uns angemeldet“, berichtet Thorsten
Vogt, der auch als Vorstandsvorsitzender der Deutschen
Glücksstiftung agiert, die hinter diesem Bildungsprojekt steht.

Leitender Gedanke und Herausforderungen

Die Überraschung über die kurzfristige Genehmigung war groß,
doch Thorsten und Frederike Vogt sind überzeugt von ihrem
Konzept und freuen sich darüber, dass alle Lehrkräfte trotz der
anfänglichen Unsicherheiten fest hinter der Idee stehen. „Wir
starten mit drei Lehrern, die das zweite Staatsexamen



erfolgreich abgeschlossen haben, und drei weiteren
qualifizierten Pädagogen“, erklärt Vogt. Man gehe mit vollem
Elan in das neue Schuljahr und möchte die Lehrenden sowie die
Lernenden zu einem dynamischen und kreativen Austausch
anregen.

Der Schulstart wird also mit einer positiven Grundstimmung und
der Hoffnung auf kommende Erfolge eingeläutet. Durch die
Eröffnung der Glücksschmiede wird eine alternative
Bildungsform in die Region eingeführt, die möglicherweise als
Modell für andere Schulen in Hessen dienen könnte. Die Idee,
die Neugier und die Freude am Lernen zu fördern, könnte eine
wichtige Rolle in der zukünftigen Entwicklung der schulischen
Ausbildung in Hessen spielen.

Ein neuer Weg des Lernens

Die Glücksschmiede steht für einen Neuanfang in der
schulischen Bildung, der die Bedürfnisse der Kinder ins Zentrum
rückt. Mit einem innovativen Konzept ausgestattet, will die neue
Schule kreative Ansätze des Lernens fördern und den
individuellen Interessen der Kinder Raum geben. In einer Zeit, in
der sich das Bildungssystem wandelt und flexibel auf die
Anforderungen der Gesellschaft reagieren muss, könnte die
Einführung solcher Schulen ein wichtiger Schritt in die richtige
Richtung sein.

Die Gründung der Glücksschmiede Rhön stellt eine spannende
Entwicklung im deutschen Bildungssystem dar, das zunehmend
von alternativen Schulformen geprägt wird. Diese Schulformen,
oft bekannt als Freie Schulen oder Gemeinschaftsschulen,
versuchen, das Lernen individueller und kindgerechter zu
gestalten. Solche Schulen sind in den letzten Jahren in
Deutschland populär geworden, teilweise als Antwort auf die
Herausforderungen, die die traditionellen Bildungseinrichtungen
in Bezug auf Flexibilität und Schülerengagement haben.

Ein bedeutender Aspekt der Glücksschmiede ist auch die



Integration von modernen Pädagogikansätzen, die auf
Erkenntnissen aus der Neurobiologie basieren. Diese Ansätze
fördern nicht nur das Wissen der Schüler, sondern auch deren
persönliche und soziale Entwicklung. Das Lernen in einem
solchen Umfeld zielt darauf ab, die Neugierde der Kinder zu
wecken und ihnen zu ermöglichen, Verantwortung für ihren
Lernprozess zu übernehmen.

Entwicklung alternativer Schulformen in
Deutschland

In Deutschland gibt es eine Vielzahl von alternativen
Schulformen, darunter Montessori-Schulen, Waldorfschulen und
Integrierte Sekundarschulen. Diese Einrichtungen haben oft
spezifische Lehrpläne und -methoden, die sich von den
traditionellen Schulen unterscheiden. Montessori-Schulen
beispielsweise legen großen Wert auf selbstgesteuertes Lernen
und bieten Kindern die Freiheit, ihren eigenen Lernweg zu
gestalten.

Während alternative Schulen in vielen Bundesländern populär
sind, haben sie auch mit Herausforderungen zu kämpfen,
insbesondere in Bezug auf Finanzierung und die Akzeptanz
durch die breite Öffentlichkeit. Das Bundesland Hessen hat in
den letzten Jahren jedoch Initiativen gestartet, um solche
Schulen zu unterstützen und deren Integration ins
Bildungssystem zu fördern. Die Glücksschmiede Rhön könnte
somit als Teil eines größeren Trends gesehen werden, der
alternative Bildungsansätze verstärkt ins Licht rückt.

Zukunftsaussichten und Statistiken

Statistiken zeigen, dass der Bedarf an alternativen Schulformen
in Deutschland steigt. Laut einer Studie des Instituts für
Bildungspolitik hatten im Jahr 2022 bereits über 200.000 Schüler
einen Platz in einer Form der Freien Schule. Dies zeigt ein
wachsendes Interesse von Eltern, die nach individuelleren



Bildungsmodellen für ihre Kinder suchen. Die Glücksschmiede
könnte, angesichts der positiven Resonanz und des Interesses,
das in der Region Dipperz besteht, ein wichtiger Baustein in der
Schullandschaft Osthessens werden.

Ein Aspekt, der die Glaubwürdigkeit und den Erfolg von Schulen
wie der Glücksschmiede unterstützen könnte, ist die
kontinuierliche Forschung und Entwicklung im Bereich der
frühkindlichen Bildung. Studien belegen, dass Kinder, die in
einem anregenden und unterstützenden Umfeld lernen,
signifikante Fortschritte in ihrer akademischen und sozialen
Entwicklung erzielen.
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